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lsruher Zntm
StaatsM)eiger für das GroßheyogtnmKaden
Jo S- imtag , Kn 1. Juni 1913 156 . JllljWIIg

Ejpedition :
Kar, Friedrich - Straße Nr . 11 (Fernsprech -
anschluß Nr . »5l , S5L , SLL, SSt) , woselbst auch

Anzeige» Einpsaiig geuoiiiiilen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BriestrSgergebichr emgerechuct, 3 67

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zniückgegebenund e» wird keiner¬
lei Vcrpfiichttiiig zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements ans die, .Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Grotzhcrzogtum Baden",
für den Monat

Juni
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Dir Erpedttisn der Karlsruher Zeitung".

Ltaatsanzeigev.
S »e ine Königliche Hohcitder Großherzog

haben Sich mit Höchster Entschließung vom 27 . Mai
1913 gnädigst bewogen gefunden, den Vorstand der
Evangelischen Kirchenbauinspektion Heidelberg , Ober¬
baurat Hermann Behaghel, ans sein untertänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
feiner langjährigen niit Treue und Erfolg geleisteten
Dienste auf 1 . Oktober 1913 in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Seine Großhcrzogliche Hoheit Prinz Max
haben sich gnädigst bewogen gefunden, ans 1 . Juli 1913
den Vorstand des Forstamts Salem , Forstmeister Franz
von Litschgi , in Anerkennung seiner langjährigen , treuen
und vorzüglichen Dienste unter Verleihung des Titels
Forstrat wegen leidender Gesundheit seinem Ansuchen
entsprechend in den Ruhestand zu versetzen , ferner

den Forstasscssor Karl Zwisfelhilffer aus Rastatt unter
Verleihung des Titels Oberförster zum Vorstand des
Forstamts Salem zu ernennen .

Die Übertragung der Hilfsreferentenstelle bei der
Obcrpostdirektion in Konstanz an den Oberpostprakti¬
kanten Franz Schörlin aus Karlsruhe unter Ernennung
desselben zum Postinspektor mit Wirkung vorn 1 . April
1913 ab hat die Höchstlandesherrliche Bestätigung er¬
halten .

Das Ministerium des Innern hat unter dem 26. Mai
1913 die Revisionsassistenten Matthäus Limüerger ,
Adolf Link und Peter Ehret zu Revisoren ernannt .

Die Großh . Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 16.
Mai 1913 den Finanzassistenten Rudolf Litterst in
Stichlingen zum Finanzsekretär ernannt .

Gestorben:
am 27 . Mai d . I . : Ulm, Robert , Großh . Bezirkstier¬

arzt , Veterinärrat in Mannheini ,

Die Musiklehrcrprüfung im Jahr 1913 betr.
Im November d . I . findet nach Maßgabe der Verord¬

nung des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts vom 21 . März 1891 , die Ausbildung
und Prüfung der Musiklehrer betreffend , ein Prüfungs¬
termin statt . Gesuche um Zulassung sind bis zum 15.
Oktober unter Beifügung der in der angeführten Ver¬
ordnung geforderten Nachweise an das Ministerium des
Kultus und Unterrichts zu richten , ivobei zu beachten ist ,
daß nach der Ministerialverordnung vom 17 . März 1965
nur solche Kandidaten zugelassen werden , welche die er¬
weiterte Dienstprüfung bestanden und seit ihrer Auf¬
nahme unter die Volksschulkandidaten sich mindestens
zwei Jahre lang ihrer weiteren musikalischen Ausbildung
gewidmet haben.

Zum Vortrag im praktischen Teil der Prüfung gelan¬
gen folgende Stücke:

1 . Für Orgel : Joh . Seb . Bach , Uraeluckinln et l?u§a
in ^ .-clur . Edition Peters .Nr . 241 : Orgelkompo¬
sitionen, herausgegeben von Griepenkerl und
Roitzsch, Band II Nr . 3 .

2 . Für Klavier : Chopin , Polonaise in Cis -moII . Aus¬
gabe von Karl Znschneid Nr . 17, Seite 72 , erschie¬
nen bei Chr . Fr . Vieweg in Berlin .

3 . Für Violine : Kreutzer, Etüde Nr . 17 . Edition Pe¬
ters Nr . 284 , herausgegeben von Hermann ,
Seite 22 .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1913 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Der Ministerialdirektor :
Sallw ü

'
r k. Pahl .

Dir staatsärztliche Prüfung betr .
Der Praktische Arzt I) r . Joseph Volk aus Götzingen

hat sich der in der landesherrlichen Verordnung vom
19. August 1896 (Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite
251) vorgeschriebenen Prüfung für Staatsärzte unter¬
worfen und ist für bestanden erklärt worden.

Karlsruhe , den 26. Mai 1913 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Eberle .

Das Badische Staatsschuldbuch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4 A>ige Buch¬

schulden beträgt bis auf weiteres 97,80 M . für 100 M.
Buchschuld.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1913 .
Großh . Staatsschuldenverwaltuug .

Vkivlmransrttg
der

8 . Preußisch - Ssiddettifcht »
(228 . KSr,rglich Preußische») Klaffeni - Iler !«

ü. Klasse 18 Ziehimgstag 30 Mai 1Sl3

Stils jed « gezvgeu« Nummer Nud «wet gleich hohe Gewi »»«
Itfallco , und zwar je einer ans die Lose gleicher Nnmuier

tu »eu Heiden Abteilungen l nud lt .

(Ohne Gewähr jl . St . -A . s. Z.)
An ter Vormittags - Ziehung wurde » Seipüme über

Llv Mk . gezogen :
2 Gewinne zu 30 000 Mt 24190
2 Gewinne zu 15 000 Mk . 7837
2 Ge,rinne zu 10000 Mk . 173017
4 Gewinne zu 5000 Mk . 20792 171304
76 Gewinne zu 3000 Mk. 2366 4717 6967 19394

20266 2941g 4147S 43619 43720 52479 56209 63045
65727 84451 87103 922S7 96050 99196 100945 119324
120934 128085 134143 134771 139681 146087 149704
172529 179168 179451 180481 203339 205102 215623
222612 223917 226998 232039

142 Gewinne zu 1000 Mk. 7128 16434 18676 19687
28425 23490 30029 31043 37426 38949 43074 45954
49908 50485 52118 53089 53738 53928 54664 63708
65227 65472 66696 67669 68750 68801 79042 81283
81374 66348 86835 90848 94507 97738 98609 100349
100522 104245 119904 120969 124969 126901 128636
130237 133310 142163 146406 146468 148768 151187
154951 156658 158586 162769 167058 169834 181401
182654 189639 189940 190299 192440 199040 199211
208589 217315 218862 22,220 222762 232159 233122

184 Gewinne zu 500 Mk. 7386 7502 9256 10234
10267 10429 10535 15307 18855 23173 24509 27411
28539 31035 32732 39261 42803 43122 44375 44801
62832 53770 66318 66403 73470 74137 76086 77410
78341 83629 64935 6S851 63005 93005 97450 97639
87913 98285 100053 103377 104466 105215 109023
110438 111778 112017 112595 114354 115774 116972
119504 119952 120345 121326 125142 126041 129650
132034 133560 136770 139034 143109 144487 146617
147360 152536 156SS1 156S73 160879 162087 165557
183485 187332 194479 200707 201430 203559 205018
208088 209028 218270 216466 223028 225492 227385
227363 228962 229069 229276 229384 232502 232666

An der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über
240 Mk. gezogen :

2 Gewinne zu 10 000 Mk. 145606
4 Gewinne zu 5000 Mk . . 99688 226244
60 Gewinne zu 3000 Mk. 16839 26446 29248 29690

S241? 84178 36880 37497 43744 53214 58601 59324
72963 76832 92839 101045 103938 109317 116375
123594 139312 140717 143208 147091 150655 156643
160046 165502 165656 175532 176444 179521 185796
186838 192566 205352 224400 225083 226213 233435

164 Gewinne zu 1000 Mk. 1370 2293 4223 4620
4725 5038 6265 7166 11212 11795 12595 13569 29019
34745 36805 38272 39776 41183 41458 43775 46404
48059 52056 52612 55197 67724 72692 74691 84533
86874 67148 94528 103844 105229 111505 112050
113298 114181 115556 116497 116840 119235 120593
121637 126985 141905 144409 148051 149955 153374
153769 156574 157433 158315 161408 181638 161964
164512 164996 166752 166852 172533 175308 176194
181048 163205 183808 191692 192563 195073 196219
200336 204477 206515 211805 211902 219925 21S9S7
221832 223766 224093 230947

192 Gewinne zu 500 Mk. 5979 13001 16024 19710
21103 22388 23774 23795 23855 24202 24643 26195
27603 29329 29819 36433 37040 40632 41806 45599
45891 47925 54528 56070 58326 60461 70444 72206
72244 73441 75040 75930 76868 77672 79198 60338
81466 62474 85210 85454 8K30S 87652 92073 83813
102885 104581 104844 107792 112694 122322 124678
125034 128517 133061 133687 135895 136547 142140
142735 143143 144589 146367 146607 147510 149148
158617 188809 164674 165184 165729 166794 172353
172676 183135 163366 164404 184923 187560 190090
194575 194913 198313 202004 202018 203621 208688
209861 212161 217471 21S13S 220122 222433 227973
L238LS 229038 232181

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 31 . Mai .

* Politische Mochenriickblicke.
Nachklänge zur Hochzeit im Kaiserhaus«.

Der russische Kaiser und das englische Königspaar sind
wohlbehalten in ihre Heimat zurückgekehrt . Die freund¬
lichen Beziehungen, in die die drei Monarchen in Berlin
getreten sind, sind politisch wertvoll ; sic haben naturge¬
mäß auch für die Beziehungen der Völker Bedeutung .
Weiter soll man aber in der Erwartung politischer Wir¬
kungen nicht gehen . Der Dreibund und der Dreierver -
band sind Gebilde, die im politischen Erdboden Europas
fest wurzeln , und wohl niemand hat daran gedacht , daß
die Besuchsreisen der beiden Herrscher daran etwas än¬
dern würden.

Di« internationale Lage .
Die Fragen , die sich an die Bagdadüahn knüpfen,

stehen gegenwärtig im Vordergründe des Gebietes , in
dem Deutsche und Engländer ans eine Verständigung
angewiesen sind . Der englische nnd der deutsche Staats¬
sekretär des Äußern haben sich darüber kürzlich in den
Volksvertretungen geäußert . Diese Bagdadbahnfragen
sind, nüchtern ansgedrückt , ein Geschäft , und sind nach
geschäftlichen Grundsätzen zu beurteilen . Tie Verstän¬
digung zwischen England nnd der Türkei scheint im we¬
sentlichen fertig zu sein ; ob das Abkommen schon die bor-
läufigen Unterschriften erhalten hat , ist nicht bekannt .
Tie deutschen Interessen sind durch die von der türkischen
Regierung der Bagdadbahn erteilte Berechtigung fest
begründet und müssen gewahrt werden . In deutschen
Händen ist die Bahnkonzession bis zum Meere , ohne daß
ausgemacht ist, welcher Punkt am Meere Endpunkt sein
solle . Die Engländer , die am Persischen Golfe Interes¬
sen haben, haben sich der Fortleitung der Bahn widersetzt.
Die englische Gegenarbeit, das kann nicht geleugnet
werden , hindert die Durchführung der Bahn bis zum
Meer . Der englische Widerspruch ist sogar noch weiter
gegangen . Es wurde verlangt , daß die Bahnstrecke süd¬
lich von Bagdad englisch werde , und es sind Hindernisse
von mancherlei Art ausgerüstet worden , damit die Linie
nicht gebaut würde. Im Vergleich zu dieser Haltung
sprechen die Erklärungen Grcys vom 29 . Mai das Zuge¬
ständnis aus , daß die Bagdadbcchn bis Basra nicht behin¬
dert werden soll . Bis dahin ist also die Bahn als deut¬
sches Unternehmen gesichert. Das Übrige liegt auf dem
Gebiete wirtschaftlichen Wettbewerbs.

Gleichzeitig ist die Frage der Reformen in Kleinasien
tu Fluß gekommen . Ganz feste Umrisse haben die Pläne
noch nicht gewonnen , doch kann an dem Willen der tür¬
kischen Regierung zu ernster Resormarbeit nicht gezwei-
felt werden. Tie türkische Regierung will sich dabei auch
europäischerZilfe bedienen . Zu den Mächten , mit denen
sie zu dem Zwecke in Besprechung getreten ist , gehört das
Deutsche Reich. Es handelt sich also um Erörterungen
der türkischen Regierung mit europäischen Mächten ; ob
diese bisher Anlaß gehabt haben , auch unter sich Fühlung
zu nehmen, steht dahin. Wie weit man ans türkischer
Seite in der Heranziehung europäischer Kräfte gehen
will , ist noch nicht klar. Ob Reforminspekteure mit exe¬
kutiver Gewalt angestellt werden sollen , ist fraglich. Es
wäre dabei in Betracht zu ziehen , ob sich das mit dem
Islam , der religiösen Grundlage des türkischen Staats¬
wesens, vertragen würde. Von der Konstantinopler Zen¬
tralregierung hört die Öffentlichkeit in letzter Zeit Wenig;
das ist kein Fehler ; stille ruhige Arbeit ist das , was das
Reich gegenwärtig braucht

Der Vorsriede zwischen der Türkei und den kriegfüh -
rend :u Valkanstaatcn, ist am 30. Mai in London unter¬
zeichnet worden. Dieser Vorfriede beruht auf den Vor¬
schlägen , die die Mächte sowohl der Türkei als auch den
Balkanstaaten gemacht haben . Ter Türkei waren die
Vorschläge am 31 . März zugegangen und bereits am fol¬
genden Tage hatte die Türkei sie angenommen. Sie be¬
sagen, daß das Gebiet westlich der Linie Enos—Widia
an die Verbündeten abgetreten wird, mit Ausnahme von
Albanien , dessen Abgrenzung und Verfassung den Mäch¬
ten Vorbehalten wird ; deren Entscheidung werden ferner
die Ägäischon Inseln überantwortet ; die Türkei verzichtet
völlig ans Kreta ; den Verbündeten wird die Teilnahme
an den Beratungen der in Paris znsammentretendrn in -



ternatronalen Finanzkommission zugestanden , die eine
gerechte Beteiligung der Verbündeüm an der osmanischen
Staatsschuld und an den finanziellen Lasten der ihnen
zufallenden türkischen Gebiete ausfindig machen soll.

Bulgarien war bekanntlich zuerst zur Unterzeichnung
des Vorfriedens bereit , dann erklärte sich Griechenland
geneigt . Nunmehr mußte Serbien damit rechnen , daß
von diesen beiden Staaten ein Sonderfriede mit der
Türkei geschlossen würde . Den letzten Anstoß gab das
entschiedene Auftreten des englischen Staatssekretärs
Grey , der Tag und Stunde zur Unterzeichnung anbe¬
raumte und dabei im Namen der Mächte sprechen konnte.
Auf serbischer Seite hatte man dem Abschluß des Frie¬
dens auch um deswillen widerstrebt , weil man die bul¬
garischen Truppen vor Tschataltscha nicht gerne frei wer¬
den lassen wollte . Der Vorfriede ist auf der alten , von
den Mächten engumgrenzten Grundlage geschlossen wor¬
den. Es sind keine Zusätze gemacht und keine Nebenpro -
tokolle abgefaßt worden . Jedoch ist Spielraum für wei¬
tere Verhandlungen gelassen. So kann Griechenland sich
bemühen, die Entscheidung , die die Mächte über die Ab¬
grenzung Albaniens nach Süden und über das Schicksal
der Ägäischen Inseln zu treffen haben, zu beeinflußen .
Griechenlands Wunsch geht in Hinsicht des albanisch- grie¬
chischen Grenzgebiets , wie es heißt , auf die Neutrali¬
sierung des Kanals , der Korfu vom Festlande trennt ,
und auf Einsetzung einer internationalen Kommission ,
die, etwa wie die Donaukommission , über die Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität zu Wachen hätte . Die hieran
am nächsten beteiligte Macht ist Italien .

Die innere Einigkeit der verbündeten Balkanstaaten
hat sich nicht aufrechterhalten lassen. Der serbische Mini¬
sterpräsident hat in einer vor dem Parlament gehaltenen
Rede die Abänderung des Bündnisvertrages gefordert .
Damit ist der Vertrag fast schon aufgehoben . Der Ge¬
gensatz zwischen Griechenland und Bulgarien ist augen¬
blicklich nicht so zugespitzt, wie zwischen Serbien und
Bulgarien . Scharfe Worte schwirren hin und her. Ob
es aber wirklich zu einem Messen der kriegerischen Kraft
kommen und das Schwert noch einmal aus der Scheide
gezogen wird , läßt sich nicht übersehen.

Reichstag und Wehrvorlage.
Der Haushaltausschuß des Reichstags hat die

Rüstungsvorlage in zweiter Lesung angenommen , dabei
aber bedauerlicherweise den Abstrich der drei Kavallerie¬
regimenter aufrecht erhalten . In Bezug auf die Reihen¬
folge der Verhandlungen , haben die Nationalliberalen
und die links von ihnen sitzenden Parteien ihren Willen
durchgesetzt , während Konservative und Zentrum an die
erste Lesung der Rüstungsvorlage im Ausschuß gleich die
erste Lesung der Dcckungsvorlagen hatten anschließen
wollen . Ta die zweite Lesung der Rüstungsvorlage sich
aber schnell vollzog , konnte die Deckung in erster Lesung
noch Mitte der Woche in Angriff genommen werden.
Über den einmaligen Wehrbeitrag sind Beratungen in
der Kommission und dann auch formlosere Besprechungen
zwischen den Parteien und der Regierung vorgenommen
worden . Tie Verständigung ist noch nicht fertig , aber
die Aussichten scheinen günstig , weil der Grundgedanke
durch alle Parteien , von den Konservativen bis zu den
Sozialdemokraten , gut geheißen ist. Es kommt nun
darauf an , auch über die dauernden Ausgaben noch in
den nächsten Wochen eine Einigung zu erzielen . Keinen -
falls darf durch den Streit um Finanzfragen das Zu¬
standekommen der Rüstungsvorlage vor dem 1 . Juli
verhindert werden .

Das Plenum des Reichstages nahm die durch die
Pfingstferien unterbrochenen Verhandlungen wieder auf
und machte sich an die zweite Lesung des Entwurfs über
die Reichs - und Staatsangehörigkeit . Die Sozialdemo¬
kraten stellten zahlreiche Abänderungsanträge , die u . a.
bezweckten, die ausländische Frau von der Reichsange¬
hörigkeit des Mannes unabhängig zu machen und den
Bundesstaaten die Freiheit zur Ablehnung von Einbllr -
gerungsanträgen zu beschränken . Diese Anträge wur¬
den aber sämtlich abgelehnt .

Die Ausnahmebestimmungen für Glsast-
Kolhringen im Reichstag .

* Berlin , 30. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags wurde nach der Erklärung des Staatssekretärs v . Jagow
zur Bagdadbahnfrage zunächst die zweite Lesung des Reichs -
«nd Staatsangehörigkeitsgesetzes fortgesetzt , 8 12 wird ange¬
nommen . 8 13 regelt den Verlust der Staatsangehörigkeit .
Tie Sozialdemokratie beantragt , den Passus zu streichen , wo¬
nach eine deutsche Frau durch Eheschließung mit dem Ange¬
hörigen eines andern Bundesstaates oder mit einem Ausländer
die ursprüngliche Staatsangehörigkeit verliert . Gegebenen¬
falls Mün chen sie eine Milderung dieser B .stimmung dahin,
daß der Verlust nur eintritt , wenn sie durch ihre Verehe¬
lichung eine andere Staatsangehörigkeit erwirbt .

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt. Eine Reihe
von Paragraphen passieren ohne Debatte .

Bei ß 22 betr . die Einbürgerung Fahnenflüchtiger geht Abg.
Lcdebour (Soz . ) auf den Fall des abgewiesenen Dänen ein
und bezeichnet die amtlichen Berichte als wissentliche Fäl¬
schungen.

Vizepräsident Paasche rügt diesen Ausdruck und ruft den
Redner bei Wiederholung zur Ordnung . Ein sozialdemokra¬
tischer Abänderungsantrag für 8 22 wird abgelehnt. Bei dem
8 30 und den folgenden , die die unmittelbare Reichsangehörig¬
keit regeln , gibt Direktor Dr . Kriege Auskunft über die Hand¬
habung der Verleihung der Rcichsangehörigkeit an die Einge¬
borenen in den Kolonien.

Abg. Liebknecht (Soz . ) begründet einen Antrag feiner Par¬
tei , wonach gegen einen ablehnenden Bescheid der zuständigen
Behörde das Verwaltungsstreitverfahren oder der Rekurs zu¬
lässig sein soll .

Freifinnge und nationalliberale Anträge bewegen sich in
gleicher Richtung.

Unter Ablehnung der sozialdemokratischen und freisinnigen
Anträge wird der nationalliberale Antrag , der unter Aus¬

schluß des Vcrwaltungsstrcitvcrfahrcns nur den Rekurs nach
Maßgabe der Gewerbeordnung vorsieht, soweit landcsgcsctz-
liche Vorschriften nicht vorhanden sind angenommen.

Nach Erledigung der vorliegenden Resolutionen wird die zu
dem Reichs- und Staatsangehörigkcitsgesetz gehörige Vor¬
lage betr . die Abänderung des Reichsmilitärgesctzes, sowie das
Gesetz betr . Änderung der Wehrpflicht vom 11 . Februar 1888
unverändert angenommen . Damit die zweite Lesung der ge¬
samten Vorlagen erledigt .

Es folgt die sozialdemokratische Interpellation die folgen¬
den Vorlaut hat :

„ Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu
erteilen , ob dem Bundesrat neue Diktaturgefetze (Einschrän¬
kung des Reichsvereinsgesctzes und des PrcßgesetzeS für
Elsaß -Lothringen ) vorgcschlagen sind? Billigt der Herr Reichs¬
kanzler die zuerst in Pariser Blättern veröffentlichte Vorlage
und ihre Begründung ? "

Die Interpellation wird von dem Abg . Emmel (Soz . ) be¬
gründet , der ausführte , daß der Entwurf ein Ausnahmege¬
setz für Elsaß -Lothringen darstelle und daß der Geist der
Reichsverfassung verletzt werde. Der Nationalismus , den man
bekämpfen wolle , werde dadurch nur gefördert werden. Ge¬
genüber der kleinen Nationalistengruppe sei dieser Kraftauf¬
wand ganz unverständlich, zumal auch andere Kreise getrof¬
fen würden . Auch mit den Bedenken der öffentlichen Sicher¬
heit und des öffentlichen Friedens wird vielfach Unfug ge¬
trieben . Der Redner kritisiert die Überwachung des Vereins
ehemaliger Fremdenlegionäre und des französischen Luftschif¬
fervereins .

Reichskanzler von Bcthmann -Hollweg :
Da die Anträge der elsaß - lothringischen Regierung , welche

Gegenstand ihrer Interpellation bilden , vom Bundesrat noch
nicht behandelt worden sind , kann ich heute nicht im Namen der
verbündeten Regierungen sprechen . Es liegt mir aber daran ,
für meine Person einer Reihe von Vorstellungen entgegenzu¬
treten , welche die Kritik namentlich in Elsaß -Lothringen an
diese Anträge geknüpft hat . Man hat in Elsaß -Lothringen
darüber geklagt, daß die Anträge der reichsländischen Regie¬
rung ein Schlag ins Gesicht der vor zwei Jahren gewährten
Verfassung seien . Mit der Verfassung Elsaß -Lothringens ha¬
ben diese Anträge gar nichts zu tun . Die durch die Verfas¬
sung dem Reichslande gewährte Selbständigkeit der Landcsge-
sctzgebung , die beiden Kammern , die Beteiligung Elsaß -Loth¬
ringens am Bundesrat blieben völlig unberührt davon, wel¬
ches Vereinsgesetz oder welches Preßgesetz in Elsaß -Lothringen
besteht . Die durch die Verfassung gewährte größere Selb¬
ständigkeit staatlichen Eigenlebens fordert in keiner Weise , daß
nun einzelne Materien im Reichslande genau ebenso geordnet
sind wie in den andern Bundesstaaten oder wie im Reich . Nun
ist es doch gerade bei der Materie , die uns hier beschäftigt , der
Fall gewesen , beim Bcrrinsrecht und beim Preßgrfctz. Elsaß -
Lothringen ist , als das - Reichsvereinsgefetz erlassen wurde, in
seinen Bereich eingezogen worden, und niemand Hai damals
darnach gefragt , wie die elsaß- lothringischen Verfassungszu-
ftände gestaltet werden. Und als vor zwei Jabren die Ver¬
fassung erlassen wurde, da ist es in gleicher Weise nicht in
Frage gekommen, ob um deswillen nun auch das Reichsvreffe-
recht auf Elsaß -Lothringen auszudehnen ist . Also die Dinge
stehen in keinerlei ursächlichem Zusammenhang : aber ich will
dabei eines zugeben : Als ich vor zwei Jahren hier im Reichs¬
tag die elsaß- lothringische Verfassung vertrat , da habe ich es
in dem ausgesprochenen Vertrauen getan , daß d- -- K - rn der
elsaß -lothringischen Bevölkerung nichts anderes will, als unter
Wahrung seiner Eigenart friedlicher Arbeit nackizugehen , daß
es in größerer Selbständigkeit als zuvor

' sein eigenes Haus in
eigener Entschließung äuszubauen wünscht , und daß es auf
diesem Wege gelingen werde, die innere Verschmelzung Elsaß -
Lothringens mit dem Reich besser als zuvor zu fördern . Trotz
des Widerspruchs, dem ich auf manchen Seiten , namentlich
auif der Rechten begegnen werde, halte ich an der Überzeugung
fest, daß ich mich in dieser Beurteilung der großen Masse des
Werktätigen elsaß-lothringischen Volkes nicht geirrt habe . Ich
halte aucb heute noch an der Überzeugung fest, daß mit der
Zeit das Verfaffungswerk das leisten wird , was es leisten soll,
und weil ich an dieser Überzeugung fcsthalte, kann ich mich in
die Gefühle der Elsaß -Lothringer hineindenken, die in allen
Ausnahmebestimmungen eine Oapiti ?; deminutio erblicken .
Aber ich möchte doch die Herren im Reichsland und auch hier
im Reichstage bitten , zu bedenken , daß die Ausnahmebestim¬
mungen , über die sich der Vorredner so beschwert hat , wie er
richtig gesagt hat , gar nicht gegen diejenigen Elemente Elsaß -
Lothringens gerichtet sind , welche eine ruhige und friedliche
Verständigungspolitik wollen, sondern gerade gegen diejenigen
Elemente , welche diese Verständigungspolitik zu Hintertreiben
suchen . Ich verkenne durchaus nicht , daß sich in neuerer Zeit
in Elsaß -Lothringen eine entschiedenere Opposition gegen den
Nationalismus zu bilden beginnt . Ich weiß nicht , was darüber
zu lachen ist , ich muß mir doch darüber ebensogut eine Ansicht
bilden dürfen , wie der Herr , der eben gesprochen hat . Aber
gerade diejenigen Herren in den Neichslanden, welche diese
Opposition zu fördern versuchen, welche in dieser Opposition
tätig sind , werden mir zuqeben müssen , daß seit langem der
Nationalismus in Elsaß -Lothringen nicht so herausfordernd
aufgetreten ist wie in den letzten Jahren . Nun behauptet der
Vorredner , man solle den Nationalismus nickt überschätzen , ich
halte das für richtig. Man soll derartige Bestrebungen nicht über¬
schätzen, man sott ihnen nicht ein Relief geben , das sie nicht haben
u . nickt verdienen . Aber man soll solche Bestrebungen auch nicht
unterstützen, und wenn der Vorredner gemeint hat , diese ganze
nationalistische Bewegung sei eine absolute auantite näodi-
^euble . so setzt er sich doch in Widerspruch mit der berechtigten
Entrüstung , mit der weite elsaß - lothringische Kreise die natio¬
nalistischen Täten , namentlich des Herrn Wetterle , in diesem
Winter von sich gewiesen haben. Sie wollen auch noch ein
weiteres dabei bedenken . Mir ist einmal die Ansicht entgegen-
gctreten , man solle über solche Äußerungen des Nationalismus
nicht nervös werden , was durchaus richtig ist, denn das Stei¬
gen und Fallen des Rationalismus hinge davon ab , wie die
auswärtige Lage von Deutschland zu Frankreich sich gestaltet.
Das ist ganz richtig. Ter elsaß - lothringische Nationalismus
schwillt ganz besonders an , wenn die nationalen Gefühle in
Frankreich stark erregt sind . Der elsaß- lothringische Nationa¬
lismus macht die Spannung der äußeren Lage, wenn sie ein¬
mal eintritt , für sich dienst- und nutzbar . Darin liegt eine
große, über Elsaß -Lothringen hinausgehende Gefahr des Na¬
tionalismus , die man nicht unterschätzen soll. Der Nationalis¬
mus ist der ärgste Feind nickt nur Elsaß -Lothringens , sondern
unserer gesamten deutschen Politik , und jede Maßregel , welche
bezweckt, diesem Nationalismus sein Handwerk zu erschweren ,
befördert das Wohl des Landes und des Reiches. Tie Anträge
der elsaß-lothringischen Regierung sind lediglich daraus gerich¬
tet, diesen Machenschaften entgegenzutreten , Auswüchse der
Preß - und Vereinsfreiheit zu bekämpfen, die sich in Agitatio¬
nen äußert , die das Land nicht zur Ruhe kommen lassen , und
die — ja , meine Herren , darüber müssen wir uns doch eigent¬
lich klar sein — in ihrem letzte« Ende nichts anderes predigen
wollen als einen Revanchrkrieg Frankreichs gegen Drntichland .
Es ist eine völlige Verkennung der Sachlage, wenn behauptet

wird — und ich möchte das gegenüber elsaß- lothringischen
Stimmen ausdrücklich scststellen — , daß die vorgeschlagenen
Ausnahmebestimmungen eine Abkehr von der Politik sind ,
welche zu der Verfassung geführt haben. Mit schuld an diesem
unrichtigen Urteil sind gewisse maßloßc Übertreibungen , mit
denen mau namentlich im Anfang , als die Vorschläge der elsaß¬
lothringischen Regierung durch einen jedenfalls groben Ver¬
trauensbruch in die Öffentlichkeit gedrungen waren , den In¬
halt der Anträge dem Publikum darstellte. Ein Teil der fran¬
zösischen Presse, in der ja die ersten Veröffentlichungen er¬
schienen sind , hat sich mit den Anträgen befaßt , als ob es sich
um eine französische Angelegenheit handle. Dieser Teil der
Presse wird sich damit bescheiden müssen , daß die eisaß- lothrin -
gischen Verhältnisse bei uns in Deutschland geregelt werden.
Aber auch in der deutschen Presse, allerdings , wie ich gern, an¬
erkenne, eigentlich nur in wenigen Ausnahmen , habe ich scharfe
Worte gelesen als ob diese Anträge ein Ausnahmerecht schaffen
Wollten . Solche Behauptungen richten sich doch von selbst . Was
wollen denn die vorgcschkagenen Bestimmungen ? Die Abän¬
derungen zum Vereinsrecht wollen vor allem den die öffentliche
Sicherheit und den Frieden störenden Vereinen zu Leibe gehen .
Ein vernünftiger Deutscher hat doch kein Interesse daran , daß
solche Vereine bestehen , und am wenigsten, daß sie in Elsaß -
Lothringen bestehen . Tie Bestimmungen für das Bereinsrecht ,
die hier in Aussicht genommen sind , befanden sich fast genau
in der gleichen Form in dem elsaß -lothringischen Bereinsgcsetz
von 1905 . Dieses Gesetz von 1905 ist vom Landesausschutz in
Straßburg seinerzeit einstimmig angenommen worden, auch
die Bestimmungen , um die es sich hier handelt . Es ist dabei
im Landesausschuß noch ausdrücklich — ich glaube , Staats¬
sekretär Zorn v . Bulach hat neulich in Straßburg daraus auf¬
merksam gemacht — gelobt worden, daß diese Bestimmungen
sehr viel liberaler seien als die in Frankreich bestehenden. Die
Bestimmungen des Neichspreßgesetzes sollen unter Beibehaltung
gewisser dort bestehender Bestimmungen auf Elsaß -Lothringen
ausgedehnt werden. Es soll aufrecht erhalten werden die dort
bestehende Spezialbestimmung , daß ausländische Zeitschriften
verboten werden können, und als Neuerung soll die Regierung
die Handhabe erhalten , manchmal auch inländische Zeitun¬
gen zu verbieten . Diese letzte Bestimmung ist in dem republi¬
kanischen Frankreich rechtens und ist dort, soweit mir bekannt
ist , in zwei konkreten Fällen angewandt worden, und zwar
mit dem großen Nachdruck, mit dem man in Frankreich polizei¬
liche Bestimmungen in Kraft setzt . Ich glaube wirklich , . daß
die Behauptung nicht gerechtfertigt ist , wir hätten es da mit
einer unerträglichen Ausnahmebestimmung zu tun . Denn
auch diese Preßbestimmungen sind lediglich auf diejenigen Ma¬
chenschaften gerichtet, die deutschfeindlich sind , und was deutsch¬
feindlich ist , hat in Deutschland kein Recht auf Existenz. Also ,
meine Herren , man sollte diese ganzen Vorschriften doch ruhig
beurteilen , und nicht an sie mit einer Aufregung herantreten ,
mit der es teilweise geschieht. Nun muh ich mir selbstverständ¬
lich versagen , in dem gegenwärtigen Stadium der Angelegen¬
heit aus die Einzelheiten so einzugehen, wie der Vorredner es
getan hat . Er hat hier eine Rede gehalten , als ob Ihnen be¬
stimmte gesetzgeberische Vorschläge des Bundcsrats bereits bor¬
lägen. So lange das nickt der Fall ist , muß ich mir selbstver¬
ständlich eine gewisse Enthaltung auferlegen , ich habe nur ver¬
sucht, den Standpunkt der elsaß - lothringischen Regierung dar¬
zulegen, aber ich meine, diese Anträge , diese Grundsätze , sind
doch maßgebend für das Ganze . Ich habe mich gefreut , den
Ausführungen des Vorredners entnehmen zu können, daß auch
er- den Nationalismus aufs schärfste verurteilt . Und ich hoffe ,
man wird auch in Elsaß - Lothringen weiterhin sich auf diesen
Standpunkt stellen , wenn auf deutschem Boden eine Presse sich
heute schlimmer gebärdet als die deutsch - feindliche Presse des
Auslandes und wenn Vereine an der Arbeit sind, die nicht das
Interesse Deutschlands , sondern des Auslandes fördern . Und
wenn die eliah - lothringische Regierung den Wunsch hat , diesen
Machenschaften mit größerem Nachdruck als bisher zu begeg¬
nen , so verdient das keinen Tadel , sondern Anerkennung für
die Erfüllung ihrer Pflicht im Interesse des Landes und zum
Wohls des Reiches . Ich möchte nun die Herren bitten , an die
Sacken mit Ruhe heranzutreken , auch diejenigen Herren , die
— kist justitiu pereut mundus — unter allen
Umständen gegen Ausnahmegesetze sind , auch wenn deren Un¬
terlassung die Interessen des Reiches schädigen würden . Uns
liegt daran , die Entwicklung des Reichslandes ruhig und fried¬
lich zu gestalten , und die Machenschaften zu bekämpfen, denen
cs ein Dorn im Auge ist , daß Elsaß - Lothringen unlösbar mit
Deutschland verbunden ist .

Auf Antrag des Abg . Haasc-Königsberg findet eine Bespre¬
chung der Interpellation statt .

Abg . Fehrenbach (Zentri , erklärt : Das nationalistische Trei¬
ben sei ein Unglück für beide Teile ; man müsse ihm mit Ent¬
schiedenheit cntgegentrcten ; aber im Rahmen des allgemeinen
Rechtes . Ein gesetzlicher Eingriff sei gar nicht nötig . Daß
die elsaß- lorhringische Verfassung Kinderkrankheiten durchzu¬
machen haben .werde, darüber sei man sich stets klar gewesen.
Das Wahlrecht sei gut ; auch die Erste Kammer sei erfreulich ;
das zeigte sie auch in der Frage der Besoldung der höheren Be¬
amten . Wir in Baden wären nicht so freigebig gewesen.
(Große Heiterkeit. ) Mit den Regierungen in Straßburg habe
man noch wenig Glück gehabt. Redner habe Regierungen ken¬
nen gelernt , die weiser regierten als diese . Ich muß , so fährt
der Redner fort , der Partei , die sich in Elsaß -Lothringen un¬
seren Namen beigelegt hat , warm empfehlen, sich m,t aller
Entschiedenhüt von diesen Elementen zu befreien . Elsaß -
Lothringen war deutsch , ist deutsch und wird deutsch bleiben.
Die deutsche Art in Elsaß -Lothringen ist älter als die franzö¬
sische . Wir wollen sie pflegen und das Land zu einem blühen¬
den Teile unseres deutschen Vaterlandes gestalten.

Abg . Dr . Ocrtcl lkons .) stimmt dem Vorredner zu . Er habe
seinerseits bessere Volksvertretungen gesehen . (Heiterkeit ; Zu¬
rufe - nicht der Reichstag ? — Nein , das preußische Abgeordne¬
tenhaus ;

' erneute schallende Heiterkeit . ) Die Überraschung durch
die Veröffentlichung der Materie war ungeheuer ; der große
Verirauensbruch sei sehr zu verurteilen . Wenn diese Dinge
mit der Verfassung auch nichts zu tun haben, so heiße es doch ,
daß das Land noch nicht reif für die Verfassung war . Gerade
auf dem dortigen heißen Boden müsse die Regierung das Recht
haben , die die Ordnung gefährdenden Vereine auszuheben.
Elsaß ^Lothringcn sei ewig mit dem Deutschen Reiche verbun¬
den . Daraus wird die Wciterberatung auf Samstag 12 Uhr
vertagt . Schluß 7 Uhr.

Berlin , SO. Mai . Tie Kommission des Reichstags für das
Jugcn 'slichengcsctz begann die zweite Lesung und nahm nach
einer Debatte , in der vornehmlich die Frage der Zusammenset¬
zung der Jugendgerichte erörtert wurde , den Paragraph 1 der
Vorlage nach dem Beschlüsse der ersten Lesung an .

Die Wchrvorlage in der Budgetkommissioü .
* Berlin , 30 . Mai . Der bereits mitgeteilte Antrag der So¬

zialdemokraten zu 8 0 wurde abgclchnt . 8 10 , der bestimmt,
was vom Vermögen nbzngsfähjg bczw . nicht abzugsfähig ist ,
wurde genehmigt. Zu 8> H . der von dem Kreise der Bei¬
tragspflichtigen bandelt , liegen verschiedene Anträge vor. Die
Sozialdeniotraiie fordert , daß die Beseitigung der Ausnahme -
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stellung der fürstliche , Personen im Gesetz ausdrücklich fest-
aelegt werde . Der Schatzsekretär erwidert , die rechtliche
Steuerfreiheit der Fürsten stehe außer allem Zweifel . In
die Steuerhoheit des Reiches sei ein Recht auf die Besteue¬
rung der Bundesfürsten nicht eingeschloffen. Im vorliegenden
Fall komme es jedoch darauf nicht an . Man könne rechtliche
Gründe für die Steuerfreiheit der Fürsten anführen , denn das
Vermögen der Fürsten werde vielfach im Interesse der Allge¬
meinheit verwandt . Aber auch dies komme nicht in Betracht ,
da sich die Fürsten aus eigenem Antrieb bereit erklärt hätten ,
den Vorschriften des Gesetzes entsprechend einen freiwilligen
Beitrag zu entrichten . Er habe guten Grund zu der Annahme ,
daß nicht kleinlich dabei Verfahren werde und eine Abrundung
jedenfalls nicht nach unten erfolge . Materiell sei es also ohne
Bedeutung , weitere Bestimmungen zu treffen . Für die nicht
regierenden fürstlichen Häuser bestehe die Steuerfreiheit nicht.
Der Staatssekretär des Reichsjustizamts bestätigt die Aus¬
führungen vom juristischen Standpunkt . Der Grundsatz der
Steuerfreiheit folge aus der Stellung des Monarchen als Ver¬
körperung der Souveränität . Dieser Grundsatz sei im großen
und ganzen heute noch herrschend. — Staatssekretär Dr .
Lisco ergänzt diese Erklärung noch in rechtlicher Hinsicht.
Es habe über die Frage der Steuerfreiheit des Landesfürsten
eine eingehende Erörterung stattgefunden ; sämtliche Re¬
gierungen seien dahin einig , daß die Ausfaffung des Schatz¬
sekretärs richtig sei. Die Begründung hebe hervor , daß die
Landesfürsten sich freiwillig bereit erklärt haben , an dem
Wehrbeitrage teilzunehmen , und zwar nach Maßgabe der
Bestimmungen , welche für alle andern Staatsangehörigen
gelten . — Ein Zentrumsredner erklärte für seine Person , daß
er anderer Meinung sei . Die Bundesfürsten seien nUr dann
steuerfrei , wenn es im Gesetze gesagt sei. — Ein Fortschrittler
erklärte , es hieße die Fürsten ausbürgern , wenn man sie nicht
unter den Begriff Angehörige des Deutschen Reiches einbe¬
ziehe . Die Darlegungen der Staatssekretäre seien nicht stich¬
haltig , sie widersprechen der Ausfaffung des preußischen Land¬
tages . — Ein nationalliberaler Redner trat mit Entschiedenheit
den Vorrednern entgegen . Daß die Auffassung der Herren
falsch sei , ergebe sich aus der Stellung der Frage , ob dann für
die Fürsten auch die Strafbestimmungen der Vorlage in Be¬
tracht kommen , das sei doch unbedingt zu verneinen und dann
sei ja die Ausnahmestellung der Fürsten bewiesen . — Daraus
wurde die Debatte abgebrochen. Wcitcrberatung Samstag
vormittag . . ^

VoNtische Übersicht.
Deutscher Frauenverein vsm Roten Kreuz

für die Kolonien.
* Zur Feier des 26jährigen Bestehens des Deutschen

Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolonien fand
am Dienstag mittag im preußischen Herrenhaus eine
Festsitzung statt . Unter den Ehrengästen befand sich der
Ehrenvorsitzendedes Vereins , Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg mit Gemahlin . Neben ihm faß der Präsi¬
dent des Herrenhauses . Weiter waren anwesend die
Staatssekretäre Dr . Sols und Krätke, Den Vorsitz fiihrte
die Leiterin des Gesamtvorstandes des Vereins , Frau
Staatssekretär von Stephan . Die Landesverbände des
Vereins aus dem ganzen Reich hatten Delegierte gesandt.
Für Bayern ' War u . a? die Prinzessin Elisabeth zu Hohen¬
lohe - Schillingsfürst erschienen , für Baden die Gattin des
Gch.-Rats Tuffner , für Württemberg Freifrau von Grie¬
singer. Nachdem Frau von Stephan das Herzogspaar
Johann Albrecht und die Vertreter der Reichs - und
Staatsregierung begrüßt hatte , nahm der Herzog Jo¬
hann Albrecht das Wort und hieß die Anwesenden sowohl
als Präsident der Deutschen Kolonialgesellschaft, sowie
besonders als langjähriger Ehrenvorsitzender des Deut¬
schen Fraucnvereins vom Roten Kreuz für die Kolonien
willkommen. Sodann hielt Staatssekretär Dr . Solf die
Festrede über koloniale Wohlfahrtspflege . Frau Hof¬
rat Hagen-Frankfurt a . M . überbrachte dem Verein Ju¬
biläumsgeschenke , die in den einzelnen Abteilungen ge¬
sammelt worden sind . So hat Bremen 6000 M . gestiftet,
Chemnitz 4500 M „ Köln 2000 M . . Frankfurt a . M . 6000
Mark , Halle 600 M . , Leipzig 1000 M . und Magdeburg
6000 M . Geheimer Justizrat Bescher -Köln stiftete dem
Verein 10 000 M . Nachdem Frau von Stephan allen
Rednern und Spendern den Dank des Vereins ausgespro¬
chen hatte , wurde die Festsitzung , wie sie begonnen hatte,
mit Chorgesang geschlossen.

Ans dem elsaß-lothringischen Landtag.
* Die Erste Kammer des elsaß- lothringischen Land¬

tages hat in der Sitzung am Freitag den Gesetzentwurf
betreffend die Gewährung von Teuerungszulagen an
Beamte , Lehrer und Geistliche nach längerer Debatte
abgelehnt und dagegen folgende Resolutionen beschlossen:
Die Kammer nimmt Kenntnis von der Erklärung der
Regierung , daß sie unverzüglich die Vorarbeiten zur
Neuregelung der Gehälter der Geistlichen in Angriff
nehmen will, und spricht den Wunsch aus , daß eine der¬
artige Vorlage mit möglichster Beschleunigung vorgelegt
wird . Die Regierung wird ersucht : 1 . für das Rech¬
nungsjahr 1914 die Frage zu untersuchen , welche nicht¬
etatsmäßige Stellen in etatsmäßige Stellen umgewandelt
werden können . 2 . Zu prüfen , ob die Bezüge der nicht¬
etatsmäßigen Beamten erhöht werden können. 3 . Die
Kammer ist damit einverstanden , daß seitens der Re¬
gierung dringenden Bedürfnissen durch Überschreitung
der gesetzlichen Norm Rechnung getragen wird . — Von
verschiedenen Rednern wurde gewünscht , daß in Bälde
auch die Gehaltsverhältnisse !ker Volksschullehrer und
-Lehrerinnen verbessert werden.

Straßburg , 30. Mai . Beide Häuser des Landtages
sind heute abend durch den Staatssekretär Zorn von
Bulach geschloffen worden . Dieser verlas eine aus Wies¬
baden vom 4 . Mai datierte kaiserliche Kabinettsordre ,
in der es heißt : Auf Ihren Brief vom 1 . Mai bestimme
ich, daß die am 6 . Dezember 1912 begonnene Session des
elsaß - lothringischen Landtages , am 30. Mai 1913 ge¬
schloffen wird.

* Tie Berliner Festlichkeiten zum Regierungsjubilänm I
des Kaisers beginnen am 8 . Juni mit der Einweihung
des Stadions im Grunewald . Am Nachmitag dieses
Tages findet die Jubiläumsregatta in Grünau statt .
Am 13. Juni folgt die Huldigungsfahrt der Automo¬
bilisten und das Jubikäumstournier des Kartells für
Reit - und Fahrsport . Am 14 . Juni werden Abordnun¬
gen und Deputationen ' empfangen. Am 15. Juni ist
Festgottesdienst auf dem Tempelhofer Feld . Am 16.
Juni kommt zunächst ein Morgenständchen der Berliner
Gemeindeschüler an die Reihe, daran schließt sich die
Gratulationscour der Fürstlichkeiten, worauf die große
Gratulationscour stattfindet . Daran schließt sich im
Weißen Saale der Empfang der Kaiserkompagnie , Pa¬
roleausgabe im Zeughaus , Galatafel und Fcstoper. Am
17. Juni beschließt ein Fackelzug der Studentenschaft die
Feierlichkeiten. '

* Eine Demonstration in Breslau . In einer am
Donnerstag nachmittag im Gewerkschaftshaufe zu Bres¬
lau abgehaltenen Massenversammlung von Arbeitslosen
würde beschlossen , den Magistrat zu ersuchen , die Arbei¬
ten der Studienkommission über die Arbeitslosigkeit zu
beschleunigen und 60 000 Mark zur Linderung der augen¬
blicklichen Not auszuwerfen . Darauf zogen die Demon¬
stranten vor das Rathaus . Ein Schutzmannaufgebot
zerstreute die Menge . Ein Mann gab mehrere Schöffe
auf die Polizeibeamten ab, von denen einer das Pferd
eines Polizeikommissars verletzte . Der Täter , ein
Bäckergeselle wurde verhaftet . Er gibt an , daß er nicht
stellungslos fei . Auch einige weitere Verhaftungen wurden
vorgenommen.

* Dir Zweite württembergische Kammer hat den An¬
trag den Rechten auf Beibehaltung der Kreisregierungen ,
wegen dessen es zu lebhaften Auseinandersetzungen ge¬
kommen war , mit 44 gegen 39 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen.

* Ausland .
Wien , 30 . Mai . In die Spionagraffäre des Obersten

Redl ist angeblich noch eine in Galizien wohnende Per¬
sönlichkeit , sowie eine höher stehende Militärperson ver¬
wickelt. Weiter ist vor kurzem ein Offizier aus Galizien
nach Rußland geflüchtet . Auch er soll zu Redl in Be¬
ziehungen gestanden haben.

London, 29. Mai . Im Unterhaus fragte Abg . King
den Staatssekretär Mc. Kenua , ob er nicht, um die Er¬
kenntlichkeit der Nation für die deutsche Großmut und
Milde gegenüber den drei in Deutschland wegen Spio¬
nage verurteilten britischen Offizieren zu beweisen, de«
Deutschen , die in England wegen Spionage gefangen
gehalten werden, den Rest ihrer Strafzeit erlassen könne .
Mc. Kenna erwiderte, er wollte mit Sir Edward Grey
darüber beraten , im übrigen befinde sich jetzt nur ein
Deutscher deswegen in einem englischen Gefängnis .

Srossberzoglum Waden .
Karlsruhe , 31 . Mai .

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise begab
Sich gestern nachmittag zum Besuch Ihrer Majestät der
Königin Mutter Sophie von Schweden nach Heidelberg .
Vor der Rückreise besuchte Ihre Königliche Hoheit da¬
selbst noch die Universitäts -Frauen - und -Ohrenklinik .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hörte heute
vormittag den Dortrag des Geheimen Legationsrats Or .
Seyb .

Von 11 Uhr an meldeten sich : Oberst a . D . Koch , bis¬
her Kommandeur des 9 . Lothringischen Infanterie¬
regiments Nr . 173, Oberstleutnant von Rath beim Stabe
des Infanterieregiments Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Badischen ) Nr . 111 , bisher Bataillonskommandeur im
Infanterieregiment Graf Bose (1 . Thüring .) Nr . 31,
Hauptmanu von Morstein und Oberleutnant Block von
demselben Regiment, -Major von Hertell , Bataillons¬
kommandeur im 1 . Badischen Leibgrenadierregiment
Nr . 109, bisher Adjutant des Generalkommandos des
X . Armeekorps, Oberleutnant von Plllskow von der
Unteroffizierschule Ettlingen , bisher im 1 . Garderegi¬
ment zu Fuß , Assistenzarzt vr . Herblein im 1 . Badischen
Leibgyenadieregiment Nr . 109 , Oberstleutnant von
Friedeburg , Kommandeur des 2 . Badischen Feldartillerie¬
regiments Nr . 30 , bisher Abteilungskommandeur im
Großh . Mecklenburgischen Feldartillerieregiment Nr .
60 , Oberstabsarzt a . D . Or . Morgenroth , bisher Re-
gimentsarzt im 3. Badischen Feldartillerieregiment Nr .
50 , Hauptmann Mueller beim Stabe des 3. Badischen
Feldartillerieregiments Nr . 50 , bisher Batteriechef im
2. NiederMesischen Feldartillerieregiment Nr . 41 ,
Oberst von Altrock, Kommandeur des 1 . Badischen Leib»
grcnadierregiments Nr . 109, Oberstleutnant Graf von
Geßler , Kommandeur des 1 . Badischen Leibdragoner¬
regiments Nr . 20 , und Oberst von La Chevallerie , Kom¬
mandeur des FÄdartillerieregiments Großherzog (1 .
Badischen ) Nr . 14.

Abends 7 .16 Uhr kehrte Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin aus Dessau hierher zurück . Höchstdieselbs

wurde an der Bahn von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog und Ihrer Königlichen Hoheit der
Großhcrzogin Luise begrüßt .

** Am 30. Mai , gegen 10 Uhr abends , entgleiste in
Station In der Enge infolge unzcitiger Weichenumstellung
die Manöverlotomotive und versperrte beide Befriebsgleise ,
Zwischen Beringen und Neuhausen muhte einspuriger Be¬
trieb eingeführt werden . Seit 31 . Mai vormittags 11 Uhr ist
die Störung beseitigt . Verletzt wurde niemand .

* Badeziige nach Maxau . Vom Montag , den 2 . Juni ab ,
Verkehren regelmähig die Badeziige nach Maxau . (S . An¬
zeige .)

Ans der Residenz.
* 40 jähriges Dienstjubiläum . Am 1 . Juni kann der in

weitesten Kreisen bekannte Hofmusikcr Herr Fritz Richter das
seltene Jubiläum der 40 jährigen Zugehörigkeit zum Groß -
herzoglichen Hoforchester begehen.

Wohltktigkeitsaufführuug . Auf die heute Samstag , den 31 .
Mai , im Colosseum , abends halb 9 Uhr, stattfindende Veran¬
staltung des Grohhcrzoglichcn Hostheatcr -Chores zum Besten
der Pension - - uns Sterbekaffe für Chormitglieder machen wir
nochmals ganz besonders aufmerksam in Hinsicht auf das zu
erwartende reichhaltige Programm .

Weiteste Wcrchrrichten rrnö Uetegvcrmrne .
Der Vorfriedensschluß in London.

Belgrad , 31 . Mai . Das Regierungsblatt „Samou -
prava " stellt fest, daß die gestern erfolgte Unterzeichnung
bes Präliminarfriedens zwischen den Verbündeten und
der Türkei dem Abschluß des definitiven Friedens nahe¬
zu gleichkommt . Das Blatt drückt die Hoffnung aus ,
daß die serbischen Wünsche von den Großmächten be¬
rücksichtigt werden . — Ein anderers Blatt meldet, daß
Bulgarien bereit sei, mit Serbien in Verhandlungen
über die Grenzfrage einzutreten, jedoch nur unter der
Bedingung , daß vorher die Demobilisierung der beider¬
seitigen Armeen durchgeführt werde . In oppositionellen
serbischen Kreisen wird die Besorgnis ausgedrllckt, daß
die Großmächte in gleicher Weise Serbien zum Nach¬
geben gegenüber Bulgarien zwingen werden, wie es in
der albanischen Frage und in der Frage der Unterzeich¬
nung des Präliminarfriedens der Fall gewesen sei.

Berlin , 81 . Mai . Die Budgetkommission des Reichstags
setzte heute die gestern abgebrochene Besprechung betr . die
Struerpflicht der Fürstlichen Familie sort. Der konservative
Redner widersprach der gestern geäußerten Ansicht, daß die
Steuerpflicht der Fürsten feststehe . Der König könne nicht
Objekt der Gesetzgebung sein . Ein Zentrumsredner war der
Ansicht, der König sei dem Gesetz unterworfen , nicht frei¬
willig , sondern von rcchtstprgen. Staatsrechtliche Gründe für
die Stcuerpflicht der Fürsten träfen nicht zu und eine aus¬
drückliche Bestimmung im Gesetz , die der sozialdemokratische
Antrag ansirebe , sei nicht nötig , westn di« Regierung nicht -
weiter an ihrer nicht als richtig anzucrkennenden Auffassung
festhalte . Ein sozialdemokratischer Redner stellte die Über¬
einstimmung der Mehrheit der Kommission dahin fest, daß der
Standpunkt der Regierung unänhaltbar sei . Auch ein Fort¬
schrittler konnte den Standpunkt der Regierung in keiner
Weise als berechtigt anerkennen . Die Frage , ob überhaupt
eine Bestimmung in das Gesetz ausgenommen werden solle ,
habe nur eine Bedeutung infolge der Haltung der Regierung .
Trotzdem halte er eine solche besondere Bestimmung nicht für
angebracht .

Staatssekretär Lisco erwiderte , die Regierung stehe auch
heute noch auf dem Standpunkt , daß der Landesherr , in dem
sich die oberste Staatsgewalt verkörpere, das Oberhaupt des
Staates sei ; das sei ein geschichtlich gewordener Fundamental¬
satz des Staatsrechts . Durch die Einführung der Verfassung
sei die bestehende Steuerfreiheit der Fürsten nicht aufgehoben
worden . Der Redner wandte sich dann im einzelnen gegen die
Ausführungen der Vorredner . Nach weiterer Debatte erfolgte
die Teilabstimmung zu tz 11 . Der fortschrittliche Antrag
wurde abgelehnt . Der neuringebrachte Antrag der Sozial¬
demokratie , wonach der Bundesrat bestimmt , daß für die Bun¬
desfürsten und die ehemaligen souveränen Häuser die Ver¬
mögensdeklaration abgegeben werden muß , wurde gegen die
Stimmen der Konservativen und Nationalliberalen ange¬
nommen

Berlin , 31 . Mai . Die „Tägliche Rundschau" erfährt , daß
der größte Teil der Nationalliberalen gegen die elsatz- loth -
ringischen Anträge sei, nur ein kleiner Teil der Fraktion werde
für diese Anträge stimmen Das Zentrum , die fortschrittliche
Bolkspartei , die Polen , die Elsässer und die Sozialdemokraten
seien unbedingte Gegner der Vorschläge. Unter diesen Um¬
ständen ständen die Aussichten für die Vorlage zurzeit schlecht;
es sei aber nicht ausgeschlossen, daß ein Umschwung -eintrete ,
wenn die reichsländische Regierung ihr Material vorlegen
werde .

Wien , 31 . Mai . Prinz »nd Prinzessin Ernst August Herzog
und Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg , welche am
Donnerstag abend im Automobil in St . Gilgen am Wolf¬
gangsee und gestern in Gmunden cingetroffen sind , haben sich
gestern abend nach dem Jagdschloß Auerbach im Almtale be¬
geben .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arte», Besatzstoffen ,
Paffementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Handschuhen ,
Strümpfen, Krawatten , Fächern. Große Auswahl in Rüschen -

Boas und modernen schwarzen Spitzen -Umhängen .
ktSndiger Eingang von Neuheiten . - Telephon 372.
Klüsen , Unleeeüvlre usnn . schr preiswert
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Lei Pforzheim ( Naturtheater ) .

^ ielitensteln .
Schauspiel tu 8 Bildern .

Nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage , für die Natur¬
bühne Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt .
Etwa 600 Mitwirkende , Prächtige Szenerie . Histo¬
risch getreue Kostüme . Spielzeit vom Mai bis Okt . 1913 .
Alle « onn- und Feiertage. — Anfang 2 '/, Uhr, Ende
6 ' /.. Uhr. Zuschauerraum mit ca . 3000 Plätzen vollstän¬

dig gedeckt .
Preise der Plätze : Mk . 3 .- . 2 .- . 1 .8V. 1 .- , 0 .80 ,

Stehplatz 50 Pfg .
Karten «Vorverkauf r

Karlsruhe : Geschwister Moos , Kunsthandlung , Kai¬
serstraße 96 (Telephon 994 ) .
Dietlingen : Theaterbureau , Fernsprecher 1152 .

Zugverbinduuge « r
Karlsruhe (Staatsbalm ) ab : 9 .43, 10.41 , 10.48 , 11 .30.

Pforzheim an : 10 .36, 11 .18, 11 .28, 12 .36 Uhr. — Der
Aufenthalt bietet günstige Gelegenheit, Pforzheimer
Sehenswürdigkeiten anzusehen .

Pforzheim -Brötzingen ab : 12 .35 , 1 .32 , 1 .43 Uhr.
Von Karlsrul -e (Abtalbabn) ab : 11 . 14 Uhr. Zurück

Dietlingen ab : 7 .58.
Zurück Dietlingen ab : 7, 7 . 13, 8.10, 9 .03 Uhr. V .824
Pforzheim ab : 7 .59. 9 .3S , 10 .32 , 10 .57 Uhr.

Richtung Karlsruhe.
Von Wilferdingen aus ist Dietlingen in 1 '/ , Stunde ,

von Ersingen aus in 1 Stunde zu erreichen.

tLoinoll
das allgemein beliebte , gesunde Wselgetränk.

Erzeugnis der lll .868

Lrausrei kospknsr .
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tiarl ; rutie i . k .
7eleplion Hr . 748 tiaiksrktr. 233
H^ omskmes Zpsrialgesckäkt

: permanente Ausstellung :
äer letzten §ailon - lteutieiten
Spezialität : panamnliüte
knglikke u . wiener Ctiapellerle.

^>§ZeL t//?cZ ^eLZcrt/w/iZ cZe/'
^ e§/cZe/?T m /7 e/e ^ cr/k/e^

nom tt. err7e/? / v>ms/r
^ o ^ kẐ /Z^ e LZsz -e c/e/ - Lw/zsTeZ
^ Z/?/?s^ -scr^ ^ /ke -

Le §Ẑ e/,//e ^ Ze ^ /7 cZ?e
^ e/cZ/Z/c/ZZ/^ e ^ Oe/§s - Zs<7/7e

7/ /7 L/ / l/eZ/re -/o/lcr/ZZeZ/sz ?

^ aHöers/ '

^ ooZ/s/zZ/Zc?/ ? ^ fz 7 /7 ä ''/ '/ 'oz 7^ e/ -/e
V.951

/ ^e ^ /srzzwz ? /

Wll ZenWgen - MM !
liefertin Karlsruhefrei ins Haus auswärts in Postkolli von 5 Psd .
an oder als Beilage zu einem Postpaket von 60 Stück Triukcur oder
Kocheierzu billig . Tagespreisen, bei Jahresabschl . cutsprech. billiger

Badischer Molkereiverband ,
« ttltngerstratze 50 Karlsruhe Telephon 270 .

bs >4 Aeuenskn

iiotel Kermania
nabe den Quellen n . den l ^ur -
Llllsgen . Llod . Vinricht . 71en -
tmlheir . VIeIrtr . Vickt . 6nmge .
6roL .schon . vart . EL . kreise .
Brosch . durch I . Knills , vglr .

11 VeeliiriliUmL ! >

Direktor : Drotessor Lolrt .
Höder« tevdoisede DeLraogtalt
kür Llektrv - u . LIssekineQtvekrvik.

DekrkLdrUc -^VerkstLtteQ.
Il 3b. Sekvlj . : 3610 LesueLer . il
I IkroerLwll» ete . kostenlos I >

^ Sekretariat.

kabkiiil-
Osnl Tleinksvk
kldpNNirilits . N , uächstd . vnuptpost

lepisitusii iinii
kinsetriii »m ffei-
I>us-II>dS» io allen
8^stemen ver-
«Isu pürrktlicäi

Nusgelüort . tinsunentnz u . slsMilnn»
tri lnstsniliitu » Ser Hilles, jec- t Veste

Oelegenheit. 11,555
kruti - «nt tedeliisteilo billizit .

Alleinvertreter :
8 toemen - Knei »- unsl
Vitulevpi » - Tsiinnsilen »

Osrleken
werden an Beamte öffentlicher
Behörden m t Mi idestgch rlt
von M . 3500 unter günstigen
Bedingungen ohne Vorauszah¬
lung irgend welcher Spesen
gewährt . Off. unter genauen
Angaben unter S . 444 an
die Expedition dieses Blattes .

Xsrror8 Patent -
8 prungfsl >6 r - ko 8l

ist clor desto cler Oegeiuvart-
ffiuteutarntl . gesedüGt).

lecker gvuöbnllebe Xstten - ocker
koleterroet « irck in Xurrsro ps -
tent8prungkscker - ko8t umgedaut .

Uoini ' ivl »
IlklökeilisniIIung

Pkilipp8tr . >9 Tel . 1889.
diL . vis nmrunrdcitenden

Hösts werden morgens abgeholt
unck abends nieder nngeliekert .

SWSS»

Gün Lss unck L-,vk ^
empkieklr

WZ LLLM

Kc » irk »^

SW 8 MW

SaillM IIinllelMMtalt
^okupkon SI2I KK «1.8KU«c z.sn»»s«rsS« »
^ inrißS stclLtl . ZsnslimitztS privat - l-lLln6sl8seliil>6 3M l^Iatrs

Ontsrriefft in sttLnZsIswisssnscffMsn unct in
Lpracffsn für Personen ^sclsn Liters u . Lsruks .

: ^ usbilclun § sun§ sr i- euts bsictsrlei Qsscsilscffts i—
für cten ItÄtifmsnniscti . Vsrufu . ciss LursÄufacff -^ W

ki .866

8tenügrspli >k s/Isseliinensclireiden
ZtninelißiingSn in » Konto »' »Von 8 okuio .

diätetisches Lakslvasssr .
7 lilinnten vom Uahnhok Raxpoltsveiler . Schöne Xoraolaecn ,

H. at vtav «v Ujneraldäder und Ätinernlsehrvimmdsd. VoHständix renoviertes
Lurhans mit elektrischem Vicht. Vorriiglichs Liichv,

— vre Llinorslväsxer sind in »Ilcn einscLILxiLen Veschäkteu erhältlich . —
ItallptaiederisAS in 1i.arisri .ihs : ä . Müller , v>-arisruhe »» rrih,vü >j; , IVUei!:-
Strake42 , Teiepkvll 1233 . Xisdsrlage kür veitguslle : 8akm st Lsesler ,

Inh . vr . Ivnx , wirket 30 , Telephon 255 .

krospellte durch Lsrolsbktck ä . La Keppvlt8 «»eiler .

05 « nir 5oc »<
lnst . : E . lillmann /^siter ttofpstotogchpsi

Kaise/strasse 22 Z 7e !epstc>n stir. 100

fMenOmmies -ieZ ^ teliei - iüi"

ZÜe cje ^ iioto ^ plile

in !löoii5tef VoIIenciunq
Oegcünckst 1860

8perisltsdrilt fugenloser puüböllen
lüliader : I . ^ iL6 v̂i§sbLks» LM ^ Ii .

pilislle Ksnlsnuk « - Kugusi IMsunsi ', Msimrtsiö « SZ
empfiehlt alle > rtea k8trickböckell — kuxenlvse 8teiakolr-
kukböcken , xestsmpkle Lteintiolr - ^stbestfullböcken k. ksbrilccn
la . Kskereoren . vigenes vager in Ivarlsruhe . vangsährige varantie .

LUsriZI.
M055 ll5 t/iOtll

tOtNkktNääirpMst.
K/o>.u>llcxll8,
57 llk>rvllcx8n
flyveoecxc «

iöu .- shiii >ecxxn
roicnirt -sznv
»TiiuLzkvinen

scufcvckx
«° l./i0 bi.

iro2sn/i/iir .
kl-ilk/MkNVKLIH
Linsnkcnllrir

ILIttllst
8^ t/NV/ 0 l.17vc8

V̂ NEelc

5Ml.^ innek - Li ^ klM7u ^e^ ^evcir 57U.E
l( 0 ^ ? l. f 77 kkr E 57 ei - eirdl

vskseedsK unsl leliinsEsvken Kunon».
I » I > gen. „ perle cker lneel kügen " . Ilsrrl . v -̂ -s . vaub - u.
IIII Xadclrvsld . Leebäder . 5Varms- u . medisin . Leeväder.
II II 8an»torium . / tr/.t n. Lpothelle . vampksranlegevrüclc-
IIII Hanalis . u . VasSerlig . krosp . d . prieckr . Xsrn , Karl -

vriedrichst . 22 u. d . d . Ladedirellt . prsqusnr I9II : 14961 Leeucbsr .

sckränlLe, Lassetten,

iÄirllHioil .
teiepkon !0ZÄ > 6 . !di!MIliLe 7i

A/Isnnkeimöi' 8snl >8i6in- u . Kidanit-^feckk
Wilkelm kussm .

^ usfllffrunA von StsinmstrLrbsitsn aller Ẑ rt
in Lanctstsin unct Qranit c .45i

8 tsinsäß (srsi , Lctilsif - un 8 polisrwsrkstätts
mit ß/Iascffinenbstrisb

kurssu unck l^rrllpIZtr : 14 5 kl kl tl L I stl, Vlelrckr Hirten
i - pernrprecker klr. Z14 . — . ^

Vonsteken i>en veposälenkssse einen
Venlinvn knokbsnlr

INI» neivlisn pi »sle » . Snkskinungsn »I . gu »« n Kele -
i^en - sn suvk » ini Knovkei ^ rnV ^ u »»» Vsilvn
ssinsi » i>» n » lebsniien psinilis kislbei » in einen
Ksnli oiien in einen Ikneiii »genossensviis »t einen

svlkslsnckigvn poslvn .
ßlaulion Ksnn gestellt « enrlen , da L tret ender vermö
xend ist . Lnkragen sind su richten an llsilde K On - , Kn -
noneenexpeilitien , lkeniin 8 . Blk. IT unten vkikkne
I. . 7 LSi . V 8?S

Mn Montag , 2. Zum verkehren regelinWg die Badeznge :
Nr. 1315 Karlsruhe ab 114? vorm . Maxau an ll ^s vorm .
Nr. 1329 Karlsruhe ab . 6w nachm. Maxau an 6»7 nachm.
Nr. 1318 Maxau ab 1231 nachm - Karlsruhe an 12°/ nachm)
Nr . 1332 Maxau ab 7^ nachm . Karlsruhean 7^ nachm.

Grotzh . Kkativnsamt Karlsrshr .
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